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Die B e w o h n e r  klagten 
über  körperliche Be­
schwerden. Seil k u r z e m  ist 
ein Entstörgerät in Betrieb. 
A h sofort  war das normale 
Wohlbef inden wieder her­
gestellt. 

T I P P S  U N D  N E W S  

Erdreich-Wärmepumpe 
In Liechtenstein und d e r  Schweiz sind ü b e r  
15 000 Erd re i ch -Wärmepumpen  in Betrieb. Sie 
s p e n d e n  soviel Energie, dass H ä u s e r  ohne  zwei­
tes  Heizsystem u n d  somit auch  ohne  Luftbelas­
t u n g  geheizt  werden  können .  D i e  Erdre ich-
W ä r m e p u m p e  braucht  viel weniger  Platz als die 
konvent ionel le  Heizanlage. Mit  d e r  E rdwärme-
S o n d e  wird die unerschöpfliche geothermische 
Energ ie  d e r  E r d e  genutzt.  

E ine  Infobroschüre ü b e r  das  Erdreich-
Wärmepumpensys t em ist bei  d e r  Broder  AG,  
St. Ga l l e r  Strasse 128, Sargans, erhältlich. 

Schädlicher 
Elektrosmog 

Energie  und Tech­
nik spenden uns zu 
d e n  vielen A n ­
n e h m l i c h k e i t e n  
auch  Störstrahlen­
belastungen.  Be­
troffene und  G e ­
sundhei t s fachleute  
bestät igen immer  
m e h r  Auswirkun­
g e n  auf  Gesund­
hei t  und Wohlbe­
finden: Schlafprob­
leme, nervöse Be­
schwerden,  Stress­
e r s c h e i n u n g e n ,  
ständige Müdig­
keit, Depressionen 
u n d  Aggressionen,  
S c h u l t e r v e r s p a n ­
nungen,  Rücken­
schmerzen,  G c -
l e n k s c h m e r z e n ,  

Migräne  und  viele weitere Krankheitserschei­
nungen.  D a n k  20-jährigcr Forschung ist e s  heu­
te möglich, e lektromagnet ische Strahlungen zu 
neutral isieren.  Mit  grossem Erfolg  werden  d ie  
Schweizer  Störf requenz-Kompensatoren von 
R o n d o m  vital auch durch Komplementärärz te  
eingesetzt  u n d  von vielen Privat- u n d  Berufs­
leuten angewendet .  Diese Störfrequenz-Kom-
pensa to ren  erzeugen auf  e i n e r  elektronischen 
Basis sogenann te  Gegenf requenzen ,  welche 
Störs t rahlen biologisch kompens ie ren  und  die 
Körperenerg ie  wieder  ins Gleichgewicht brin­
gen können .  F ü r  den persönlichen Schutz un­
terwegs, a m  Arbeitsplatz usw. wurde  d e r  be­
q u e m  t ragbare  Störf requenz-Kompensator  E G  
9605 entwickelt .  

Kostenlose Infos sind erhält l ich bei R o n d o m -
vital, 8166 Niederweningen.  

4-Takt-Motorsensen 
W o  d e r  Rasen­
m ä h e r s c h w e r o d e r  
g a r  nicht m e h r  hin­
k o m m t ,  leistet d ie  
Motorsense  von  
H o n d a  saubere  A r ­
beit. Die  Moto r ­
sense mit  d e m  e r ­
s ten  4-Takt-Motor,  
d e r  in allen Positio­
n e n  (360°) arbei ­
tet,  ha t  viele Vor­
teile. D a s  mühsa­
m e  Mischen von Ö l  
u n d  Benzin en t ­
fällt. D e r  G e ­
räuschpegel  ist im 

Vergleich zu  d e n  hochdrehenden  2-Takt-Moto-
ren angenehmer .  D e r  Mikro-4 M o t o r  arbei tet  
mit bleifreiem Benzin und leistet e ine  saubere  
Verbrennung.  Die  revolut ionären 4-Takt-Mo-
torsensen d e r  U M K  Reihe s ind mit e inem A n t i -
vibrat ionssystem ausgerüstet.  Asymmetr ische  
Lenker ,  verstel lbare Handgriffe  sowie ein idea­
ler Schneidewinkel  er lauben s tundenlangen 
Einsatz  o h n e  grosse Ermüdungserscheinungen.  
M ä h e n  bis a n  M a u e r n  oder  Banket te ,  G e s t r ü p p  
schneiden  u n d  sogar  das  Sägen von Äs ten  bis 6 0  
m m  Durchmesse r  ist problemlos möglich. D e r  
H o n d a  Fachhändler  zeigt bis zu fünf Modelle  a b  
695 Franken .  

Abso lu t e  Neuheit, die M o ­
torsense m i t  4-Takt-Motor. 
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Ein Harmoniehaus als 
Wohnidee für das Jahr 2050 

In 5 0  Jahren  werden wir wissen,  wie Energie g e s p a r t  wird - Gedanken zum Wohnen im Jahre  2 0 5 0  

Wie schaut d a s  Energiespar­
haus in 5 0  Jahren aus? D i e s e  
Frage hat kürzlich das Vorarl­
berger Energieinstitut an d ie  
Architekten Oskar  Leo und 
Johannes Kaufmann, Bern­
hard und Stefan Marte sowie 
Andreas  Zimmermann ge ­
stellt. Ihre Ansichten von der 
Zukunft unterscheiden sich 
a u f  kreative u n d  anschauliche 
Weise. 

Jeder  setzt die Schwerpunkte  an­
ders  und  gibt d a m i t  auch  Auskunft  
darüber ,  mi t  we l chen  Ideen und  
Konzepten  sie s chon  heute mit 
zukünft igen Möglichkeiten und A n ­
forderungen  rechnen.  

Entwurf 
Nummer 1 
«Die  ausziehbare Raumeinheit» 
von Dipl. Ing. Oskar Leo  Kaufmann 
und Brost. Johannes Kaufmann. 
Transportabel  u n d  au ta rk .  Ein futu­
ristisches Fert igtei lkonzept  aus d e m  
Archi tekturbUro Kau fmann  96. G e ­
rade  mal 9,4 nv Grund f l äche  hat die 
neues te  Wohnidee .  N e u e  «kleine»: 
3,2 x 3,2 x 3,2 m d ü r f e n  die Aussen-
masse in A n s p r u c h  nehmen .  Die  
knappen  v i e r T o n n e n  manövr ier t  je ­
d e r  L K W  mit Kranaufbau .  Dieser  
Würfel  entspricht  e ine r  kleinen,  
au ta rken  Wohneinhei t .  D e r  Stan­
do r t  ist frei wählbar .  Sollte e s  kein­
erlei technische Versorgung  bzw. 
Entsorgung geben,  wird in e inem 
Tank Regenwasser  gesammel t  und  
aufberei tet .  Die A b w ä s s e r  werden  
ü b e r  e ine  Sickergrube  entsorgt .  
Warm u n d  hell wirds mittels 
Holzöfchen und  Gas l ampe .  U n d  d a  
die «Wohnung» ohneh in  auf 
Pfählen steht ,  spielt auch  d e r  Un te r ­
grund  n u r  eine marg ina le  Rolle. 

Zehnmal  an der Kurbel 
drehen! 

Wird diese  «Wohnung»  nun  ir­
gendwo  aufgestellt ,  gilt es  10 Mal  
die Kurbel  zu d r e h e n ,  Wandtei le  
schieben sich h inaus  u n d  mit  ihnen 
d a s  Interieur.  Ü b e r  Ket tenant r ieb .  
D a n n  noch  die Fens te r läden  he run ­
t e rgenommen ,  G i t t e r ro s t e l emen te  
a u f  den  B o d e n  gelegt.  Fert ig  ist d i e  
Terrasse. U n d  e t w a  70 m:  Wohn­
fläche sind vor  e i n e m  ausgebrei te t .  
Ausgeklappt .  Ausgefahren .  

Entwurf 
Nummer 2 

«Das Harmoniehaus» von And­
reas Zimmermann, Geschäftsführer 
von Zimmermann Bau, Bregenz. 

H e u t e  fragen wir: Wie spar t  m a n  
Energ ie?  I n  50 J a h r e n  werden  wir  
wissen wie. Die  n e u e  Frage wird lau­
ten: Wie schafft m a n  H a r m o n i e ?  
W a n n  fühlen wir u n s  wohl?  Bei­
spielsweise a n  e i n e m  Frühlingstag, 
w e n n  die ersten w a r m e n  Sonnen­
s t rah len  u n s  e r lauben ,  d ie  Winter -
hüllcn fallen zu lassen. Was ge ­
schieht  d a ?  Es  k o m m t  zu e i n e m  
vers tä rk ten  Energ ieaus tausch  zwi­
schen  uns und  u n s e r e r  Umwelt .  
Energ ie  fliesst. Wir  Menschen  sind 
e in  energet isches Sys t em und befin­
d e n  uns in e inem s tänd igen  G e b e n  
u n d  N e h m e n  von Energie .  Es  ist u n s  
unmöglich,  dies n ich t  zu tun. Ledig­
lich die Intensität ,  m i t  d e r  wir uns  
aus tauschen (ode r  k a n n  m a n  statt­
dessen  a u c h  sagen l eben  ?), k ö n n e n  
wir  kontrol l ieren.  

Massgeblichen An te i l  a m  L e b e n  
ha t  das  Wohnen.  U m  Wohlbef inden 
u n d  Freiheit  z u  e r f ah ren ,  muss  sich 
e in  harmonischer  Energief luss  zwi­
schen Aussenwelt ,  W o h n u n g  und  

Schaut  s o  das ••Energiesparhaus» i m  Jahre 2050 aus? Jedenfalls wird es warm u n d  hell mittels Holzö fchen  u n d  
Gaslampe.  

uns selbst einstellen. E ine  Woh­
nung. die d a s  gewährleistet,  n e n n e  
ich ein ••Harmoniehaus». D a s  Har ­
moniehaus  als Wohnidee für das  
Jahr  205(1. 

Energiesparen ist keine 
Vision! 

Die derzeitigen An twor t en  auf 
das  Thema Wohnen ,  d a s  Niedrigen-
ergiehaus, das  Nullenergiehaus,  das  
Passivhaus o d e r  d a s  energieautarke  
Haus  sind durchwegs  negativ be­
legt. Sie versuchen entgegen obiger  
Vorstellung z u  minimieren und ab­
zugrenzen. Bi t te  vers tehen Sie mich 
nicht falsch. D e r  G e d a n k e  des Ener­
giesparens ist e in  G e b o t  unserer  
Zeit,  wollen w i r  uns nicht vollends 
d e r  Umweltzers törung preisgeben. 
N u r  das Energ iesparen  an sich ver­
körpert  noch ke ine  Vision. Dahin te r  
steckt die A n g s t  vor  d e r  Begrenzt­
heit der  Ressourcen,  d e r  finalen 
Weltzerstörung. Zie l  ist es, d e n  Sta­
tus quo zu b e w a h r e n  . . .  

Wir selbst s ind Energie 
In fünfzig J a h r e n  werden wir kein 

Energieproblem m e h r  haben. Alles 
u m  uns h e r u m  ist Energie, wie zum 
Beispiel S o n n e  u n d  Materie. Wir 
selbst sind Energie .  D ie  technische 
Herausforderung d e r  nächsten 
Jahrzehnte wi rd  sein, diese Ener ­
gien nutzbar  machen .  In Bezug auf 
solare Nutzung s tehen  wir bereits  in 
den  Stai t löchern.  D ie  ethische Ver­
antwortung wird  in verantwor­
tungsvollem U m g a n g  mit neuen  
Möglichkeiten z u  unserem Wohle 
und dem d e r  Wel t  liegen. 

Entwurf 
Nummer 3 

..Von b e w o h n t e n  Maschinen und  
beseelten Organ i smen»  Visionen 
von Bernhard  u n d  Stefan M a r t e  

Erst das  intell igente Baumater ia l  
schafft d ie  B r ü c k e  zwischen de r  
Notwendigkeit  d e s  Energiesparens  
und der  Freihei t  d e s  architektoni­
schen Gestal tens .  

Wie könnte  e in  Energiesparhaus  

im Jahre  2050 aussehen?  U m  diese 
Frage zu  bean twor ten ,  muss  zuerst  
definiert  werden,  wodurch ein Ener­
giesparhaus  heu te  charakter is ier t  
ist. Oberf lächenopt imier t ,  bes tens  
wärmegedämmt ,  die Sonnenenerg ie  
aktiv u n d  passiv nutzend,  s teht  es  in 
d e r  Landschaft .  D ie  gestalterische 
Freiheit  wird durch  die Technologie 
s tark  eingeschränkt .  Die Konzep­
tion muss sich in h o h e m  Masse  
d e r  Idee  d e s  Energiesparens  u n d  
d e r  Energieerzeugung un te rord­
nen.  D e r  E n t w u r f  e ines  solchen O b ­
jek tes  richtet sich nach k la r  vorge­
gebenen  Paramete rn ,  die sinnliche 
Er fahrung  eines  R a u m e s  wird zu r  
Nebensache.  

Fusion von Architektur und 
Technologie 

E s  stellt sich also nicht die Frage, 
wie sich ein Energiesparhaus in d e r  
Zukunf t  darstellt, sondern ,  was m a n  
von Wissenschaft u n d  Industrie for­
d e r n  muss, u m  den  Arch i tek ten  d ie  
Möglichkeit d e r  freien Ges ta l tung  
wiederzugeben.  N u r  radikale Neu­
entwicklungen im technischen Be ­
reich können  dieser Trennung  von 
Archi tektur .  Energiespar- und  So­
lartechnologie entgegenwirken u n d  

sie zu  e inem uneingeschränkten 
Mite inander  führen. Die  Archi tek­
ten sollten die in ande ren  Bereichen 
entwickelten Stoffe für ihre Zwecke  
a m  B a u  nutzen können .  Warum 
kann  die Wärmedämmfassade  nicht 
ein vielschichtiges akt ives  Isoliersys­
tem sein, das die W ä r m e  im Inneren 
konserviert ,  a b e r  auch  d ie  Energie 
d e r  Sonne  au fnehmen  u n d  weiterge­
ben k a n n ?  Ebenso  könnten  die Ver­
glasungen m e h r  sein als n u r  t ranspa­
rente  Isolierungen. W ü r d e n  diese 
die Funkt ion d e r  Kol lektoren über­
nehmen ,  käme  es zu e iner  Fusion 
von Arch i t ek tu r  u n d  Technologie. 

Zukunft  bringt effizientere 
Technologien 

D i e  An twor t  a u f  die Frage, wie 
ein Energ iespa rhaus  in 50 Jahren 
aussehen  könnte ,  k a n n  unserer  Mei­
nung  nach  nicht mit e inem konkre­
ten  En twur f  bean twor t e t  werden.  
Vie lmehr  beinhal te t  diese Vision 
frei gestal tbare Gebäude ,  in denen  
Technologie u n d  Arch i t ek tu r  eine 
homogene  Einhe i t  bilden. Mit 
Sicherheit  bringt  uns  die Zukunf t  
noch effizientere Technologien,  die 
allerorts präsent  sein werden,  ohne  
formal in Ersche inung zu t re ten.  

Technische Daten 
Das Energiesparhaus (Bild) von Oskar Leo und Johannes Kaufmann. 
Ausmasse: 3,2 m x 3,2 m x 3,2 m 
Gewicht: zirka 4 Tonnen 
Grundfläche geschlossen: 9,4 mJ • 
Fläche: 17 m3 

Beheizung: elektrisch, Holzofen oder Fotovoltaikzellen (Sonne) 
Einrichtung: Abwasch- und Waschbecken, WC/Dusche, klappbares Bett 
(Standard) 
Beleuchtung: elektrische oder Gas- bzw. Petroleumlampen 
Wasser. 1) über Ortsnetz - Brauch- und Abwasser (Standard); 2)  autark 
(Zusatz) Brauchwasser über Wasserauffangtank, Ab- und Fäkalwasser 
über Klärgrube (Versickerung), versenkte Tbnks, die monatlich entleert 
werden müssen 
Fundamentierung: Rammpfähle (Holz) 
Mechanik: 1) händisch (Standard); 2) elektr. Kettenantrieb 
Material: 1) gedämmte Holzsandwichelemente k-Wert = 0,2; 2) Glas k-
Wert = 1,1 
Aussenhaut: Kundstoffabdichtbahn (Standard) 
Terrasse und Fensterläden: Gitterroste 


